
 

Test Modbuskopplung PQ Plus UMD98 / IDS ACOS 750 

1. Einleitung 
Um auf die Anfrage vieler Kunden der PQ Plus GmbH zu reagieren, wurde auf Anfrage der PQ Plus GmbH im 

Hause der IDS GmbH ein Kurz-Test der Modbuskopplung zwischen einem UMD 98RCM-T Netzanalysator der 

Fa. PQ Plus GmbH und einem ACOS 750 System der IDS GmbH durchgeführt. 

2. Prüfaufbau 
Der Prüfaufbau bestand aus folgenden Geräten: 

- PQ Plus UMD 98RCM-T Netzanalysator mit folgenden Firmwaremodulen: 

o PQ S Firmwaremodul 

o Modbus Master Firmwaremodul 

- IDS ACOS 750 (Relase 7.1) mit folgenden Modulen: 

o PS7HD (Netzteil) 

o CU74B (Prozessoreinheit) 

o SW72B (Switchbaugruppe) 

- Omicron CMC 156 zur 3-phasigen Simulation für die Strom- und Spannungseingänge 

Die Modbus-Kopplung zwischen UMD 98 und ACOS 750 wurde als Netzwerkverbindung (Modbus TCP) mit 

einem gewöhnlichen Netzwerkkabel unter Verwendung eines Netzwerk-Ports auf der CU74B Baugruppe 

ausgeführt. 

 

Zur Parametrierung und Diagnose der Geräte wurden die jeweiligen Tools der Hersteller zu den Geräten 

eingesetzt: 

- PQ Plus ENVIS 

- IDS ACOS ET und IEC Tester 

- Omicron Test Universe 
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Außerdem wurden über einen Web-Browser die jeweiligen Web-Seiten der Geräte PQ Plus UMD 98 und IDS 

ACOS 750 zur Kontrolle genutzt. 

3. Einstellwerte 
PQ Plus UMD 98: 

Das Gerät erhielten wir von der PQ Plus GmbH vorparametriert; An den Einstellungen wurden bis auf die 

TCP/IP-Adressen keine Änderungen vorgenommen. Die Zusammenfassung der Einstellwerte kann man aus 

nachfolgendem Bild entnehmen: 

 

Die Kommunikationseinstellungen des Gerätes sind folgendem Bild zu entnehmen: 

 

 

ACOS ET: 

Im ACOS ET wurde auf dem Port ETH1 der CU74B ein entsprechender ModBus TCP Client eingerichtet. Die 

Gruppennummer ist in der Regel frei wählbar: 
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Die Verbindungseinstellungen wurden dabei auf den Default-Einstellungen belassen: 

 

Bei den Applikationseinstellungen wurde lediglich der Default-Schwellwert für die Messwerte zum Test auf 

fünf Promille heruntergesetzt. Im realen Betrieb ist dieser Wert entsprechend zu wählen, bzw. bei jedem 

Messwert einzeln entsprechend einzustellen. 
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Bei den Verbindungseinstellungen für das Gerät UMD 98 sind Gerätename, Geräteadresse im IDS-Netz, 

Modbus-Geräte-Adresse und IP-Adresse des Gerätes einzugeben. Der Rest kann auf den Default-Einstellungen 

bleiben: 

 

Danach können im Informationsobjektmodell die abzufragenden Objekte (Meldungen, Messwerte, …) 

eingetragen werden. 

4. Objektzuordnung 

Das UMD 98 bietet im Block von Register 0x4A00-0x4AFF (19000 – 19120) die wichtigsten Mess-/Zählwerte im 

32-Bit Float-Format an. Diese Werte können problemlos ausgelesen werden. Dabei stehen 2 Modbus-

Funktionen zur Verfügung: 

- Funktion 03 Read_Holding_Register: Halteregister lesen gibt Durchschnittswerte für normale Mengen 

zurück 

- Funktion 04 Read_Input_Register: Eingaberegister lesen gibt 200ms-Istwerte für normale Mengen 

zurück 

Beide Funktionen werden von ACOS ET unterstützt und können beliebig gewählt werden. 

Hinweis: Um schnelle Reaktionen bei Spannungen, Strömen, Frequenzen und Leistungen zu erhalten, sollte die 

Funktion 04 Read_Input_Register verwendet werden, sonst kommt es beispielsweise (z.B.) bei Abschaltungen 

zu einem Nachlaufen der Werte. 
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Beim Anlegen eines Messwertes ist im ACOS ET folgendes anzugeben: 

- Allgemeine Parameter (Textangaben zur Identifizierung) 

o Bezeichnung des Messwertes (z.B. U1, I1, Wirkleistung, …) 

o Beschreibung (hier kann optional ein Text zum Messwert hinterlegt werden) 

o AKS (hier kann optional die AKS-Bezeichnung des Messwertes angegeben werden) 

- IEC 60870 Objekt (Adresse des Messwertes im IDS Netz) 

o CAASDU: Hier wird die vergebene Geräteadresse des Gerätes im IDS-Netz angezeigt 

o Objektadresse: Hier ist die Objektadresse für den Messwert im IDS-Netz anzugeben 

- IEC 60870-5-101/104 (Eigenschaften des Objekts auf IEC 60870 Seite) 

o Objekttyp: Hier ist vorzugweise eine verkürzte Gleitkommazahl anzugeben, da Quelle von 

UMD 98 32Bit-Float (gleiches Format ohne Umrechnung) 

o Wertebereiche: Hier sollten die Wertebereiche der Modbus-Seite und auf  der IEC 6870-5-

101/104-Seite eingetragen werden. Normalerweise sind die Wertebereiche gleich, es sei denn, 

man möchte hier eine Skalierung vornehmen. Der Wertebereich ist so zu wählen, dass er 

möglichst genau den Prozess abbildet, da der nachfolgende Schwellwert mit diesem 

Wertebereich arbeitet 

o Schwellwert: Hier ist ggf. ein Schwellwert anzugeben, falls abweichend von genereller 

Einstellung (Default). Es wird sowohl integrales als auch absolutes Schwellwertverfahren 

angewendet (mit gleichen Werten) 

o Einheit: Hier wird die Einheit des Wertes angegeben 

o Anzeigeoption: Hier wird wahlwiese angegeben, ob die Darstellung der Messwertparameter in 

ACOS ET relativ (prozentual) oder absolut erscheinen soll 

- Modbus Objekt (Eigenschaften des Objekts auf Modbus Seite) 

o Datenformat: Hier ist in der Regel Float 32Bit zu wählen, da das UMD 98 die meisten Werte in 

diesem Format schickt 

o Funktionscode: Hier kann wahlweise Read_Holding_Register (0x03) oder Read_Input_Register 

(0x04) angegeben werden (siehe Beschreibung oben) 

o Register: Hier wird das Register angegeben, aus welchem der Wert gelesen werden soll 

(dezimal) 

o Byte-Order: Das UMD 98 schreibt die 32Bit-Float Werte im Format Big-Endian, welches hier 

dann auszuwählen ist 

- Anzahl Messwerte 

o Falls mehrere Messwerte im Block eingelesen werden sollen, ist es möglich,hier die Anzahl der 

Messwerte vorgeben. Die Register-Adressen und IEC 60870-101/104 Adressen werden dann 

automatisch weitergezählt. Die Textbezeichnung der Messwerte, die Einheiten, die 

Wertebereiche und die Schwellwerte können dann später in der Tabelle angepasst werden 

Für die anderen Objekttypen (Meldungen, Zählwerte, Befehle, …) sind analoge Eingaben erforderlich. 
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5. Einschränkungen 
Die meisten von UMD 98 zur Verfügung gestellten Register lassen sich somit verwenden, allerdings bietet das 

UMD 98 auch Register-Formate an, die vom ACOS ET derzeit nicht unterstützt werden: 

- 64 Bit doppelt (Datenformat gibt es in der IEC 60870-5-101/104 nicht) 

- Unix Time 

- KMB Time 

- … 

In Befehlsrichtung wird die Funktion Preset_Single_Register (0x06) vom UMD 98 nicht unterstützt, hier darf 

nur Preset_Multiple_Register (0x10) im ACOS ET ausgewählt werden. 

6. Testergebnisse 
Für den Test wurden folgende Register des UMD 98 verwendet: 

Meldungen: 

36864 Abfrage Zustand Digitaler Eingang über Read_Input_Register 

37632 Abfrage Zustand digitaler Ausgang über Read_Input_Register 

Messwerte: 

4352 – 4364 zum Erfassen der Spannungswerte über Read_Input_Register 

4608 – 4612 zum Erfassen der Stromwerte über Read_Input_Register 

19000 – 19120 als Zusammenfassung der wichtigsten Messwerte über Read_Input_Register / 

Read_Holding_Register 

24576 – 24592 Abfrage des Modbus Master Slave 1 im UMD 98 über Read_Input_Register  

Zählwert: 

19060 Zählwert 3EP über Read_Holding_Register 

Befehle: 

37632 Setzten des dig. Ausgangs 1 über Preset_Multiple_Register 

Sollwert: 

37632 Setzten des dig. Ausgangs 1 über Preset_Multiple_Register (als Workaround) 
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Um dies zu testen wurden über das Omicron CMC 156, welches direkt mit den Strom- und 

Spannungseingängen des UMD 98 verbunden war,  verschiedene Einstellwerte vorgegeben und mittels des 

IEC-Testers die Ausgabe der Telegramme der ACOS 750 auf dem IEC 60870-5-104-Port beobachtet. Um die 

Daten zu kontrollieren, wurde parallel die Live-Daten-Ausgabe der ENVIS Software aufgeschaltet. Das ergab 

dann folgende Bildschirmausgaben: 
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Eine Generalabfrage auf der IEC 60870-5-104 Seite zum etwa gleichen Zeitpunkt ergab dann folgendes: 

 

Die Werte wurden jeweils verglichen und ergaben gleiche Größenordnungen mit minimalen Abweichungen. 

Diese sind wohl auf das angewendete Schwellwertverfahren zurückzuführen. 

Die Werte des Slave1 im integrierten Modbus Master des UMD 98 wurden ebenfalls geprüft. Hierzu wurde die 

entsprechende Webseite des UMD 98 zum Vergleich herangezogen: 
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Die entsprechende Ausgabe im IEC-Tester nach Generalabfrage auf IEC 6870-5-104 Seite war folgende: 

 

Laut Dokumentation von PQ Plus soll der erste Wert des Slaves ab Register 24576 beginnen, tatsächlich 

beginnt er aber erst ab Register 24578. Auch die Startadresse des Slave 2 ist aus der Dokumentation nicht 

ersichtlich. Die richtigen Adressen kann man aber aus der Modbus Master Konfiguration des Gerätes ablesen: 
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Abschließend wurde noch getestet, ob sich der Digitale Ausgang des UMD 98 noch über Befehle ansteuern 

lässt. Hier wird allerdings vom UMD 98 das gleichzeitige Setzen zweier Bits im Modbus-Register erwartet 

(Maske und Status). Die Parametrierung der Befehle im ACOS ET für die Modbuskopplung lässt aber hier nur 

ein Bit je Befehl zu. Auch das Absetzen zweier Befehle hintereinander, einen für die Maske und einen für den 

Status, führt hier nicht zum Erfolg. Prinzipiell kann man das Register aber auch über einen Sollwert 

ansprechen. Hier führt der Sollwert 256 (Bitmuster 100000000) zum Ausschalten des digitalen Ausgangs 1 und 

der Sollwert 257 (Bitmuster 100000001) zum Einschalten des digitalen Ausgangs. 

 

 

7. Fazit 
Das Gerät PQ Plus UMD 98 lässt sich problemlos über Modbus TCP mit einer IDS ACOS 750 in der getesteten 

Version verbinden. Man sollte aber bei der Einstellung der entsprechenden Messwerte bei der Parametrierung 

im ACOS ET auf die Wertebereiche der einzelnen Messwerte und deren Schwellwerte besonderes Augenmerk 

legen, damit einerseits die Werte genau und schnell genug übertragen werden, aber andererseits keine 

Messwertflut auf der IEC 60870-5-101/104 Kommunikationsseite produziert wird.  Auch Meldungen lassen 

sich problemlos abfragen. Bei Befehlen gibt es das Problem, dass für einen Ausgang des UMD 98 ein Bitmuster 

gesetzt werden muss, das sich auf der IDS-Seite derzeit nur über einen entsprechenden Sollwert ausgeben 

lässt. 

Die hier erzielten Ergebnisse lassen sich höchstwahrscheinlich auf andere Geräte der beiden Hersteller 

übertragen, sofern sie die gleiche Modbus-Implementierung besitzen. 

 


